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(oes) Drei Heimsiege gegen den
HSV gab es nach Borussias Wieder-
aufstieg: 2:1, 2:0 und 3:0.
Der letzte Hamburger Erfolg in
Gladbach war vor neun Jahren: 1:2
im November 1995.
Peer Kluge fehlt heute nach der
fünften Gelben Karte. Nächster
„Anwärter“ auf eine Sperre ist
Bernd Korzynietz (viermal Gelb).

Statistik zum Spiel

Naturfreunde auf
Nummer sicher

TISCHTENNIS (hw) „Wir wollen den
Abstand zu den Abstiegsrängen
weiter vergrößern.“ Abteilungslei-
ter Peter Nagel setzt in der Regional-
liga-Begegnung der Naturfreunde
Rheydt bei Borussia Münster ganz
auf Sieg. Da möglicherweise auch
der Tabellenneunte in die Oberliga
muss und Münster diesen Platz be-
legt, wollen die Rheydter unbedingt
beide Punkte holen. Für Münster ist
dies, da die anderen Spiele bereits
vorgezogen wurden, die letzte Mög-
lichkeit, das 6:14-Punktekonto auf-
zubessern. Gegen die sehr ausgegli-
chen besetzten Münsteraner ist
Rheydt Favorit. Vor allem die star-
ken Leistungen der letzten Wochen
von Pan Gang und Jörg Evertz ge-
ben Selbstvertrauen.

Nach zwei Niederlagen in Folge
will Wickrath endlich wieder ge-
winnen. Da kommt DJK Lindern-
Würm-Beek, punktloser Tabellen-
letzter der Verbandsliga, gerade
recht. Lindern, das in der letzten
Woche gegen Waldniel mit 0:9 die
„Höchststrafe“ kassiert hat, scheint
in der Klasse überfordert zu sein.

In der Landesliga kommt es am
Samstagabend beim JTTC Hoch-
neukirch zum Nachbarschaftsduell

mit der Zweitvertretung Wickraths.
Die Hochneukircher, die in der ver-
gangenen Woche ihre Tabellenfüh-
rung an die TG Neuss abgaben, wol-
len oben dran bleiben. Wickrath
kann seinerseits an Hochneukirch
vorbeiziehen. In einer Klasse, in der
der Abstand zwischen Platz eins
und sechs nur zwei Punkte beträgt,
ist jeder Zähler wichtig.

Zum Abschluss der Hinrunde in
der Regionalliga der Frauen will die
DJK Rheydt den dritten Platz festi-
gen. Bei Rheinland Hamborn, der-
zeit Tabellenneunter, sollte dies ge-
lingen. Bekannteste Spielerin der
Hamborner ist Ursula Kamizuru,
mehrmalige Deutsche Meisterin.
Sie kam allerdings in dieser Saison
erst einmal zum Einsatz.

Auch in der Oberliga der Frauen
kommt es zu einem Lokalderby,
wenn am Sonntag die DJK Rheydt II
Wickrath empfängt. Die Rheydte-
rinnen sind stärker einzuschätzen,
als dies Tabellenplatz neun zum
Ausdruck bringt und an einem gu-
ten Tag in der Lage, eine Spitzen-
mannschaft in Bedrängnis zu brin-
gen. Wenn Wickrath im Rennen um
die Aufstiegsplätze mitspielen
möchte, mus ein Sieg her.

Überraschung im
Regionalliga-Derby

VON FRANK NATTERMANN

HANDBALL Die meisten der 800 Besu-
cher hatten gestern Abend im pa-
ckenden Lokalkampf zwischen
dem TV Korschenbroich und VfL
Borussia schon den Eindruck, dass
die Hausherren mit dem 24:24
(9:12) weit besser leben können als
die Gladbacher. Die nämlich gaben
über weite Strecken den Ton an, la-
gen stets vorne und wiesen am
Ende eine deutlich geringere Feh-
lerquote aus. Bis auf den völlig in-
disponierten Martin Kuhlen waren
die Borussen im Ausnutzen ihrer
Möglichkeiten bedächtiger und
cleverer. Der Borussen-Knaller traf
im ersten Abschnitt vier Mal, hatte
nach der Pause aber fünf Fehlversu-
che. Korschenbroich spielte zwar
viel dynamischer und druckvoller,
zeitweise aber auch übermotiviert,
was zu haarsträubenden Fehlern
führte, die das Dautzenberg-Team
immer wieder zu einem Führungs-
aufbau nutzte. Lediglich Daniel
Hattig hielt sein Team mit acht To-
ren im Spiel, traf beim 15:18 ebenso
wie nach dem 21:23.

Überhaupt hatte man in der
Schlussviertelstunde den Ein-

druck, die Partie müsse Daniel Hat-
tig gegen Tobias Elis heißen. Der
Borussen-Spielmacher absolvierte
seine Rolle perfekt, spielte durch-
setzungsstark und ideenreich und
war ein ständiger Unruheherd. Mit
sieben Toren war er Gladbachs bes-
ter Feldtorschütze. Auch Christoph
Schaaps zeigte gegen seine alten
Kameraden eine bestechende Leis-
tung, die er mit zwei Toren krönte.
„Das Spiel lebte von der Dramatik,
es war sicherlich eine Demonstrati-
on für den hiesigen Handball – das
Ergebnis ist gerecht“, sagte TVK-
Fördervereinschef Jupp Grimm.
Trainer Olaf Mast zeigte sich mit der
Chancenverwertung unzufrieden
und will im konditionellen Bereich
nachbessern. Sein Gegenüber Mi-
chael Dautzenberg: „Wir waren die
bessere Mannschaft, haben uns die
Tore herausgespielt und fast das
ganze Spiel dominiert. Daniel Hat-
tig hat in Kuhlen-Manier nur drauf-
gehalten. Die letzten fünf Minuten
hätte jede Mannschaft gewinnen
können, deshalb bin ich mit dem
Punkt zufrieden.“ Noch lange nach
der Partie wurde in bekannte TVK-
Atmosphäre über den Spielverlauf
freundschaftlich diskutiert.

Kein Kuscheln mit Advocaat
Der HSV kommt auf einer Erfolgswelle zur Borussia. Trainer-Neuling Thomas Doll ist ein Senkrechtstarter.

Für seinen Gladbacher Kollegen ist er aber nicht in allem ein nachahmenswertes Beispiel.

VON O. E. SCHÜTZ

FUSSBALL In Hamburg haben sie sich
jetzt alle ganz lieb. Na klar, nach
fünf Siegen aus sechs Spielen, seit
Trainer Klaus Toppmöller von Tho-
mas Doll abgelöst wurde. Von dem
Mann, der bis dahin die Amateure
des HSV betreut hatte und zum
Senkrechstarter in der Bundesliga
wurde. Wie in Gladbach kurz da-
rauf Horst Köppel, der ebenfalls
von den Amateuren kam, mit dem
2:0 gegen den FC Bayern auch einen
Super-Start hinlegte, aber vier Tage
später zurückversetzt wurde. Für
Dick Advocaat. Einen Trainer mit
Namen und festen Prinzipien.

Zum Beispiel, dass Disziplin über
alles geht. Oder, dass der Übungs-
leiter nicht zu freundschaftlich mit
seinen Untergebenen verkehren
sollte. Da ist Thomas Doll kein
nachahmenswertes Beispiel für
den erfahrenen Holländer: „Doll ist
sehr nahe mit den Spielern“, sagte
Advocaat gestern und legte dabei
den Arm um Borussias Pressespre-
cher Markus Aretz. Um ihn aber
gleich wieder wegzuziehen: „Das
klappt, solange man Erfolg hat.
Aber wenn der ausbleibt, ist es
schwer, das Verhältnis zu ändern.“

Harte Zeit für Thomas Broich
Also kein Kuscheln mit Dick Ad-

vocaat. Der fährt die knallharte Li-
nie. Zum Beispiel gegenüber Tho-
mas Broich. Dem jungen Mann, der
in der vergangenen Hinrunde der
Senkrechtstarter am Bökelberg
war, im neuen Stadion aber den
Stammplatz schon wieder verloren
hat. An Marek Heinz. Der 2,3 Millio-
nen Euro Ablöse teure Tscheche
bringt zwar auch nichts. Aber er hat
schon Erfahrung. Und die zählt für
Advocaat: „Er hat bewiesen, dass er
auf hohem Niveau spielen kann.“

Thomas Broich („Mit 24 ist er kein
Talent mehr“) soll im Training zei-

gen, dass er reif für die Bundesliga
ist. Tut er das denn? „Er versucht es.
Aber versuchen reicht nicht“, sagt
der Trainer. Noch Fragen?

Erfahrung auf hohem Niveau hat
auch Christian Ziege. Darum ist gut
möglich, dass der Kapitän nach er-
neuter Verletzungspause wegen
seines operierten Sprunggelenks
heute schon wieder spielt. „Wenn er
sich gut fühlt und fit ist“, schränkte
der Trainer gestern noch ein.

Zieges Offensiv-Potenzial wäre
heute wichtig gegen den HSV. Denn
Dick Advocaat fordert zwar zualler-

erst 100-prozentige Disziplin in der
Defensivarbeit, wie beim 2:1 gegen
Nürnberg. Aber nach vorne hapert
es noch. Und ohne Tore gibt es kein
gutes Ergebnis. „Und ohne gutes
Resultat bekommen wir Schwierig-
keiten“, weiß der Trainer, der letzte
Woche in Stuttgart die erste Nieder-
lage mit Borussia kassiert hat. Kein
Sieg gegen den Hamburger SV, und
die Zeiten werden härter bei Borus-
sia. Für die Spieler, und für den
Trainer, der letztlich nur am Erfolg
gemessen wird.

Kein Kuscheln mit Advocaat.

KOMPAKT

VON MARC SCHÜTZ

JUDO Diese Mitgliederversammlung
des 1. Judo-Club war keine wie jede
andere. Mehr als 40 Jahren hat
Charly Hoeveler die Geschicke des
Vereins, der 1994 aus der Judo-Ab-
teilung des Polizei-Sportvereins
hervorging, gelenkt – von der ersten
Stunde an und immer an erster Stel-
le, ob sein Titel nun Abteilungslei-
ter, Vorsitzender oder Präsident
lautete. Doch jetzt trat Hoeveler
nicht mehr zur Wiederwahl an. Und
schlug er den 39-jährigen Erik Go-
ertz als seinen Nachfolger vor. „Ich
bin älter geworden, aber der Verein
ist jung und entwicklungsfähig.
Deswegen soll er auch einen jungen
Präsidenten haben. Ich habe lange
auf den richtigen Zeitpunkt gewar-
tet und bin stolz, einen gesunden

und funktionierenden Club zu
übergeben“, so der 72-Jährige.

1957 gründete Hoeveler mit Ger-
hard Thiel die Judo-Abteilung im
PSV. Judo hatte ihn sofort fasziniert,
als er es in der Polizeischule lernte.
„Vorher war ich Leichtathlet, hatte
so ein Auge für gute Technik und äs-
thetische Bewegungen. Gut ausge-
führte Würfe beim Judo sind für
mich ein Augenschmaus“, sagt der
ehemalige Polizist. Seiner eigenen
sportlichen Karriere konnte er sich
wegen seiner Aufgaben als Funktio-
när jedoch kaum widmen – dazu
fehlte die Zeit. Dennoch brachte er
es immerhin bis zum Stadtmeister.
Hoeveler: „Aber das ist nichts im
Vergleich zu dem, was viele unserer
über 500 Mitglieder leisten.“

Auf den bisherigen Erfolgen will
sich Erik Goertz jedoch nicht aus-

ruhen: So soll die Frauen-Bundesli-
gamannschaft in die Endrunde bei
der Deutschen Meisterschaft ge-
bracht werden, und die Männer sol-
len aus der 2. in die 1. Bundesliga
aufsteigen. Doch damit nicht ge-
nug: „Auch unsere Mitgliederzah-
len sind ausbaufähig. Wir wollen

der größte Verein in NRW werden“,
sagt der neue Präsident. Goertz, der
mit elf Jahren in den Verein eintrat,
ist Jugendbildungs-Referent beim
nordrhein-westfälischen Judo-Ver-
band und stellvertretender Bun-
desjugend-Leiter im Deutschen Ju-
dobund. „Ideale Voraussetzungen,

den Verein weiter nach vorn zu
bringen“, freut sich Hoeveler.
Dass der 1. JC sich intensiv um die
Jugend kümmert, macht sich nicht
nur in der Zusammenarbeit mit
Schulen bemerkbar: Von 2001 bis
2003 zeichnete ihn der Landesver-
band als Verein mit der besten Ju-
gendarbeit aus. „Für Kinder gibt es
keinen besseren Sport als Judo.
Denn da muss man sich auf seinen
Gegner einstellen, lernt soziale Fä-
higkeiten. Wer andere immer nur
verhaut, hat bald keine Trainings-
partner mehr“, sagen Hoeveler und
Goertz. Ganz will sich der neue Eh-
ren-Präsident übrigens nicht aus
der Vereinsarbeit zurückziehen: Er
ist nun Pressesprecher. „Ohne sei-
ne Erfahrung wüsste ich auch nicht,
wie ich die Aufgaben bewältigen
sollte“, sagt sein Nachfolger.

Rückzug nach mehr als 40 Jahren

Wechsel an der Spitze des 1. Judo-Club: Erik Goertz (links) löste Charly Hoeveler als
Präsident ab. FOTO: DIETER WIECHMANN

FUSSBALL

Borussias 25 000. Mitglied
ist elf und aus Viersen
(oes) Seit gestern hat Borussia 25 000
Mitglieder. Der elfjährige Richard Hor-
mes aus Viersen wurde von seinem Va-
ter angemeldet. Und darf sich gleich
über ein großes Geschenk freuen: Er ist
der Gewinner der von Borussias Partner
LTU ausgesetzten Flugreise für zwei Per-
sonen, darf sich den Zielort im weltwei-
ten Streckennetz des Düsseldorfer Un-
ternehmens aussuchen. Borussia hat da-
mit nach dem FC Bayern (etwa 96 000
und Schalke 04 (37 000) der Bundesliga-
verein mit den drittmeisten Mitgliedern
vor Dortmund (22 500).

Dauerkarten für die
Rückrunde ab 13. Dezember
(sr) Auch in dieser Saison bietet Borussia
Mönchengladbach Dauerkarten für die
Heimspiele der Rückrunde an. Der Ver-
kauf beginnt nach dem letzten Hinrun-
denspiel (12. Dezember gegen Bayer Le-
verkusen) am Montag, 13. Dezember,
und läuft bis Freitag, 24. Dezember. Die
Dauerkarten für die acht Rückrunden-
Heimspiele im Nordpark kosten zwi-
schen 55 Euro (ermäßigter Stehplatz
Nord) und 250 Euro (Sitzplatz Ost Mitte)
und sind in Borussias Fanshops erhält-
lich.

STADTSPORTBUND

Seminar: Marketing und
Sponsoring im Sportverein

(oes) Der Stadtsportbund bietet am
Dienstag, 30.November, ein Seminar
zum Thema „Marketing und Sponsoring
im Sportverein“ in der Volksbank Mön-
chengladbach-Rheindahlen (18 bis 22
Uhr) an. Die Teilnahme ist kostenfrei. In-
teressenten können sich bis Montag an-
melden: per E-mail www.stadtsport-
bund@mg.sport.de oder telefonisch un-
ter 02166/1898814 bei Stefan Lamertz.

JUDO

Frank Diedrichs neuer
Vizepräsident beim 1. JC

(oes) Neben Präsident Erik Goertz hat
der 1. Judo-Club mit Frank Diedrichs
auch einen neuen Vizepräsidenten ne-
ben den weiter amtierenden Stefan Küp-
pers und Achim Horrig. Sebastian Bier-
mann wurde als Schatzmeister bestä-
tigt. Charly Hoeveler hat als neuer Eh-
renpräsident und Pressewart weiter Sitz
und Stimme im Vorstand.

HOCKEY

Großer West-Spieltag zur
Eröffnung der Hallensaison

(oes) Mit einem großen West-Spieltag
wird der Gladbacher HTC am Samstag,
18. Dezember, die Saison der Hallen-
Bundesliga eröffnen. Er selbst spielt in
seiner Halle An den Holter Sportstätten
um 19 Uhr gegen den Crefelder HTC; zu-
vor treten RTHC Leverkusen und
Schwarz-Weiß Neuss (15 Uhr) sowie Uh-
lenhorst-Mülheim und Düsseldorfer HC
(17 Uhr) an. Zweitligist Rheydter SV soll
den Tag um 13 Uhr mit der Partie gegen
Blau-Weiß Köln eröffnen; hier steht aber
noch die Zustimmung der Domstädter
der Vorverlegung um vier Stunden aus.

FOTO: FRANK QUEDNAU

Der Gewinner der letzten Wochen beim HSV ist ein ehemaliger Borusse: René Klingbeil, 2003 enttäuscht von Glad-
bachs Amateuren nach Hamburg gewechselt. Thomas Doll brachte ihn mit in die Bundesliga. Dort eroberte der 23-Jäh-
rige auf Anhieb einen Stammplatz als Linksverteidiger. Vorgestern bekam er einen Profivertrag bis 2007. FOTO: RZEPKA

Müller traf Kamps
(zeit) Verlängern wollte Wickraths Trai-
ner Norbert Müller, aber zunächst sei-
nen Trainerschein. In der Sportschule
Duisburg machte er dann strapaziöse
Bekanntschaft mit ehemaligen Fußball-
Größen. Olaf Thon, Uwe Kamps, Uwe
Scherr und Maren Meinart, die an einem
DFB-Trainerlehrgang teilnehmen, be-
nutzten Müller und seine Kollegen als
Versuchskaninchen. Sie testen Lehrpro-
ben, die sie später bei der Prüfung vor-
führen müssen. Norbert Müller: „Das
war schon eine anstrengende und
schweißtreibende Angelegenheit.“

FC in Warteschleife
(zeit) Der 1. FC war auf der Erfolgsspur in
der Fußball-Landesliga. Nachdem am
vergangenen Sonntag spielfrei war,
muss er nun noch einmal aussetzen. Die
Liga hat nur noch 15 Mannschaften,
nachdem sich Hüls zurückgezogen hat.
Trainer Frank Borchardt: „Wir waren
richtig in Schwung gekommen. Allzu
gerne hätten wir gespielt. Aber dafür
werden wir mit großen Engagement am
nächsten Spieltag wieder eingreifen.“

Schelsen auf Schalke
(tg) Die E-Jugend des SV Schelsen läuft
am 11. Dezember in der Arena Auf
Schalke auf. Natürlich sind die SV-Junio-
ren nicht Gegner der Königsblauen, son-
dern sie begleiten im Spiel Schalke ge-
gen Freiburg die Profis beim Einlaufen.
Neben den 25 E-Jugendlichen treten 44
weitere Vereinsvertreter die Reise nach
Gelsenkirchen an. Die Aktion ist durch
Vereinssponsoren ermöglicht worden.

Borussia: Löwen-Liebe
(jh) Unter dem Motto „Basketball trifft
Fußball“ wurde Carsten Pohl, Trainer
des Zweitligisten NVV Lions, mit den
Spielern Phil Sellers und Phil Godfrey
von Borussia zur heutigen Partie gegen
den Hamburger SV in den Nordpark ein-
geladen. „Im Anschluss lernen unsere
Amis einige Borussenspieler kennen“,
sagt Löwen-Manager Sebastian Egel-
hoff. „Versteht sich, dass wir im Gegen-
zug zu unserem Topspiel gegen Düssel-
dorf am 10.Dezember einige der Fußball-
profis einladen werden.“

Hamburg-Heimweh
(oes) Nicht glücklich bei Borussia ist
nach einem Bericht der „Hamburger
Morgenpost“ Milan Fukal. Der im Som-
mer geholte (und seit Wochen verletzte)
Tscheche sagt „Ich vermisse Hamburg
und den HSV“, oder „Ich fühle mich noch
immer als Hamburger“. Er beklagt sich,
dass er den neuen Trainer Dick Advo-
caat bislang kaum kennen gelernt hat,
spricht von Heimweh nach Hamburg
und sagt auf die Frage, ob er zurück wol-
le „Na ja, gesprächsbereit wäre ich.“ Ad-
vocaat dazu: „Spielt er bei uns?“ Und:
„Wenn er gehen will, muss er gehen.“

Neue Auszeit
(jh) Micky Hilgers, Manager des Bun-
desligisten GHTC, hat bei der Kommissi-
on für Schiedsrichter und Regelfragen
des Deutschen Hockey-Bundes (DHB) ei-
nen Antrag auf Einführung von Auszei-
ten gestellt. Das stieß auf Zuspruch. „Sie
gilt zunächst für die Hallensaison
2004/2005 und erst einmal nur für die
Erstligisten“, sagt Hilgers. Er ist über-
zeugt, „dass das Spiel dadurch noch inte-
ressanter und spannender wird, wenn
jede Mannschaft die Möglichkeit einer
einminütigen Auszeit pro Halbzeit hat“.

Wunsch erfüllt
(jh) Topspieler Tibor Weissenborn,der
vom Berliner HC zum Hockey-Bundesli-
gisten GHTC wechselt, hatte einen
Wunsch: die Rückennummer 14. Die war
allerdings an Tobias Froning vergeben,
doch der gab sie gern ab. „Es ist mir eine
Ehre, Tibor die 14 zu überlassen. Ich bin
auch mit der 16 zufrieden.“

Lange Gespräche
(gd) Beim „Tag des Ehrenamtes“ des
Fußballverbandes Niederrhein, zu dem
rund 100 Helfer aus Vereinen geladen
waren, die herausragende ehrenamtli-
che Leistungen brachten, war DFB-Präsi-
dent Dr. Theo Zwanziger (2.von rechts,
FOTO: FVN) Ehrengast. Begrüßt wurde Dr.
Zwanziger unter anderem von den drei
Gladbachern Walter Hützen (von links,
FVN-Präsident), Robert Baues (Leiter
der Sportschule Wedau) und Rolf Lü-
pertz (FVN-Präsidiumsmitglied).
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